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Die Schule des Strickens.
Abb . Nr . 4- 8.
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Nr . 4 . Nachtuch für Damen . Strickarbeit.
Dieses Nachtnctz ist

mit seiner weißer Strick
bannilvolle und mit
Stahlstricknadcln gear¬
beitet . Man beginnt
dasselbe von der Mitte
ans nnt einem An¬
schlage von , 2 M . (Ma¬
schen) und strickt dar¬
auf stets in der Runde
wie folgt : I . .Tour:
Ganz rechts . 2 bis 4.
Tour : Ganz links . 5.
Tour : Stets abwech¬
selnd »mg . (umgeschla¬
gen), 1 R . gcschr. (1
Masche rechts geschränkt».
«!. und 7. Tour : Stets
abwechselnd 1 R . (Ma¬
sche rechts), 1 R . gcschr.
8. Tour : Wie die 5.
Tour . 9. und 10. Tour:
Wie die 6. und 7. Tour.
11 Tour : * Umg ., 2
M . abgcn . (2 M . abge¬
nommen , man hebt da¬
zu die nächste M . ab,
strickt die beiden folgen¬
den M . rechts zusam¬
men ab und zieht die
abgehobene M . über
diese) , nmg . , 1 R . gc¬
schr. , vom * wiederholt.
(Diese Wiederholung
vom * findet in jeder mit
einem * bezeichneten
Tour statt , weshalb wir
dieselbe nicht weiter er¬
wähnen .) 12 . und IN.
Tour : Wie die «. und
7. Tour . 14 . Tour:
1 R . geschr., * nmg ., i
R . geschr., umg ., 3 R.
gcschr. ; zuletzt statt 3
R . gcschr. nur 2 R.
gcschr. 15 . und 1«.
Tour : 2 R ., dann stets
abwechselnd 1 R . geschr.,
5 R . ; zuletzt statt 5 R.
nur 3 R . 17 . Tour:
1 R . , * umg . , 2 M.
abgen ., nmg . , 3 R . ;
zuletzt statt 3 R . nur 2
R . 18. und 19. Tour:
Wie die 15. und 1«.
Tour . 20 . Tour : 2
R . , * umg . , 1 R . gc¬
schr. , nmg . . 5 R ., zu¬
letzt statt 5 R . nur 3 R.
21 . und 22. Tour : 3
R . , dann stets abwech¬
selnd 1 R . geschr. , 7
R . ; zuletzt statt 7 R.
nur 4 R . 23 . Tour:
2 N. , * nmg . , 2 M.
abgcn . , umg . , 5 R . ; -
zuletzt statt 5 R . nur
3 R . 24 . und 25.
Tour : Wie die 21.
und 22. Tour . Man
wiederholt nun noch

7inal die 20 . bis 25 . Tour und dann noch Imnl die 20.
bis 22 . Tour , doch vermehren sich bei jeder Wiederholung
die M . der dichten Figuren je um 2 M . und bat man
in der letzten Tour der letzten Wiederholung ans oeu, vor
jeder geschränkt abzustrickenden M . befindlichen wagerechtcn
Gliede 1 M . rechts abzustricken, die folgende M . aber statt
geschränkt, rechts abzustricken. 71 . Tour : 10 R ., * 2 R . zus.
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gcstr . (2 M . rechts zusammen gestrickt) , 2>nal nmg . , 2 R.
zus. gestr ., 21 R . ; zuletzt statt 21 R . nur 11 R . 72 . Tour:
Ganz rechts , doch ans ' den Umschlagfäden stets I R . , 1 L.
(Masche links ). Wie diese Tour strickt mau sämmtliche mit
einer geraden Zahl bezifferten Touren bis zur 112 . Tour
einschließlich, weshalb wir dieselbe nicht weiter erwähnen.
73 . Tour : 8 R ., * 2 R . zus. gestr. , 2,nal nmg . , 2mal 2 R.

zus. gestr., 2mal umg .,
2 R . zus. gestr . , 17
R . ; zuletzt statt 17 R.
nur 9 Rj 75. Tour:
Wie die 71 . Tour . 77.
Tour : Wie die 73.
Tour . 79 . Tour : «
R . , * 2 R . zus. gestr.,
2mal abwechselnd 2mal
nmg . , 2mal 2 R . zus.
gestr., dann 2mal nmg .,
2 R . zus. gestr ., 13 R .,
zuletzt statt 13 R . nur
7 R . 81 . Tour : Wie
die 73. Tour . 83 . Tour:
Wie die 79. Tour . 85.
Tour : 4 R ., * 2 R.
zus. gestr ., 3mal abwech¬
selnd 2mal nmg ., 2mal
2 R . zus. gestr . , dann
2mal umg . , 2 R . zus.
gestr ., 9 R . ; zuletzt statt
9 R . nur 5 R ) 87.
Tour : Wie die 79.
Tour . 89. Tour : Wie
die85 . Tour . 91. Tour:
2 N., * 2 R . zus. gestr.,
4mal abwechselnd 2inal
nmg . , 2mal 2 R . zus.
gestr., dann 2mal umg .,
2 R . zus. gestr ., 5 R .,
zuletzt statt 5 R . nur
3 R . 93 . Tour : Wie
die 85 . Tour . 95.
Tour : Wie die 91.
Tour . 97 . Tour : * 2
R . zus. gestr . , 5mal
abwechselnd 2mal nmg .,
2mal 2 R . zus. sgestr.,
dann 2,nal umg ., 2 R.
zus. gestr., 1 R . 99.
Tour : Wie die 91.
Tour . 101 . Tour : Wie
die 97. Tour . 103.
Tour : Stets abwech¬
selnd 2mal umg ., 2mal
2 R . zus. gestr. 105.,
107 ., 109 . und 111.
Tour : Wie die 103.
Tour , doch müssen die
Locher stets versetzt tref¬
fen. 113. Tour : Ganz
rechts . 114 . bis 117.
Tour : Ganz links.
118. und 119. Tour:
Ganz rechts . 120.
Tour : Stets abwech¬
selnd 2mal nmg ., 2 M.
abgcn . 121 . Tour:
Stets abwechselnd aus
den Uinschlagfäden 1
N ., 1 L. ; dann 1 R.
122. Tour : Ganz
rechts . 123 . bis 12«.
Tour : Ganz links.
127. Tour : Ganz
rechts . 128 Tour : *
2 R . zus. gestr ., 2 R .,
4mal nmg ., 2 R ., 2 R.
zus. gestr. 129 . Tour:
* 3 R ., ans den 4 Um-
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schlagfäden1 R., 1 L., 1 R.z dann 3 R. 130. Tour : ^ 2
R. zus. gestr. , 1 R. Die folgenden 3 M. läßt man von der
Nadel gleiten, und trennt sie ans: dann nimmt man die bei¬
den Fäden ans die Nadel der linken Hand, und strickt aus
denselben 6 M. und zwar 3mal abwechselnd 1 R., 1 L.;
dann 1 R., 2 R. zus. gestr. 131. Tour : * 2 R., Vmal ab¬
wechselnd nmg., 1 R., dann nmg., 2 R . 132. Tour : 14 R.,
2 R. zus. gestr., ^ stets abwechselnd 13 R., 2 R. zus. gestr.
Am Schluß der Tour hat man die erste und die letzte M.
derselben R. zus. zu stricken. Hierauf kettet man die M. ab
und leitet durch die Löcher der 120. Tour ein leinenes Band
oder ein farbiges Scidenband, welches beim Tragen des Nacht¬
netzes in eine Schleife gebunden wird. 1-2, -s°;

Nr. 5. Nachthaube für Kamen.  Strickarbeit.
Diese Nachthaube ist mit feiner weißer Strickbanmwolle

mnd Stahlstricknadcln gearbeitet. Dieselbe besteht ans einem
in durchbrochenem Dessin gearbeiteten Fond, welchen eine ans
einem dichten Streifen bestehende schmale Bordüre umgibt,
innerhalb welcher sich eine Löcherreihe befindet. Durch die
Löcherreihe wird ein schmales Band geleitet. Diese Bordüre
wird am Anßenrande von einer
Spitze begrenzt. Man beginnt
die Nachthaube an dem in der
Hinteren Mitte befindlichen
Theil des Fonds mit einem
Anschlag von 63 M . (Masche»)
und strickt ans denselben in
hin- und zurückgehenden Tou¬
ren folgender Art : 1. Tour:
Ganz links. 2. Tour : * 2
R. zus. gestr. (2 Maschen rechts
zusammen gestrickt), 2 R . (Ma¬
schen rechts), nmg., 1 R., nmg.,
2 R., 2 N. zus. gestr. : vom ^
wiederholt. (Diese Wiederho¬
lung vom ^ findet in jeder
mit * bezeichneten Tour statt,
weshalb wir dieselbe nicht wei¬
ter erwähnen.) 3. Tour : Ganz
links. 4., 6. und 8. Tour : Wie die 2. Tour . 5., 7., 9. und 10.
Tour : Ganz links. 11. Tour : Ganz rechts. Man wiederholt
nun noch «mal die 2. bis 11. Tour und dann noch imal die
2. bis  10 . Tour . Alsdann nimmt man die Randmaschcn zu
beiden Seiten der so weit gediehcncn Strickarbeit auf 'Nadeln
und strickt zunächst die an der Seite auf Nadeln genommenen
Randmaschcn, an welcher sich der Arbeitssadcn befindet, ganz
rechts ab , dann folgen auf sämmtlichenM . hin - und zurück¬
gehend eine Tour ganz rechts und zwei Tonren ganz links.
Hierauf wiederholt man noch Vmal die 2. bis 11. Tour und
dann noch imal die 2.  bis  9 . Tour . Hiermit ist der Fond
der Nachthaube vollendet. Man nimmt nun für die den Fond
begrenzende Bordüre die Randma¬
schcn zu beiden Seiten der letzten
Touren , sowie die inmitten der¬
selben befindlichenunteren Glieder
der V3 Anschlagmaschen am Hinte¬
ren Theil des Fonds ans Nadeln
und strickt auf sämmtlichen M . in
der Runde wie folgt: 1. bis 6.
Tour : Ganz links. 7. Tour:
Ganz rechts. 8. Tour : Stets ab¬
wechselnd 2mal nmg. , 2mal 2 R.
gcschr. zus. gestr. (2 Maschen rechts
geschränkt zusammen gestr.) 9.
Tour : Ganz rechts, doch aus den
Umschlagsädcn stets 1 R., 1 L.
(Masche links). 10. bis 15. Tour:
Ganz links. Dann folgen noch 2
Touren ganz rechts, worauf man
die M. abkettet. Die den Außcn-
rand der Nachthaube begrenzende
Spitze wird der Quere nach auf
einen: Anschlage von 1VM . folgen¬
der Art gearbeitet: 1. Tour : Ab-
geh. (abgehoben), 2 R., nmg., 2 R.
zus. gestr., 11 R . 2. Tour : Abgeh.,
12  R ., nmg ., 2  R . zus. gestr ., 1 R.
3. Tour : Llbgeh. , 2 R ., nmg.,
nmg., 2 R. zus. gestr., 9 R. 4. Tour : Abgeh., 9 R..
aus den Unischlagfäden 1 R., 1 L. , dann 2 R., nmg., 2
R . zus. gestr., 1 R. 5. Tour : Abgeh., 2 R., nmg., 2 R.
zus. gestr., 12 R. V. Tour : Abgeh., 13 R., nmg., 2 R.
zus. gestr., 1 R. 7. Tour : Abgeh., 2 R ., nmg., 2 R. zus.
gestr. , 2mal abwechselnd 2mal nmg., 2 R. zus. gestr., dann
8 R. 8. Tour : Abgeh., 8 R ., ans den Umschlagfäden1 R.,
1 L. , dann 1 R. , ans den Umschlagfäden"1 R., 1 L., dann
2 R., nmg., 2 R. zus. gestr., 1 R. 9. Tour : Abgeh., 2 R.,
nmg., 2 R. zus. gestr. , 14 R . 10. Tour : Abgeh. , 15 R.,
nmg., 2 R. zus. gestr., 1 R. 11. Tour : Abgeh., 2 R ., nmg.,
2 R. zus. gestr., 3mal abwechselnd 2mal uing., 2 R. zus. gestr.,
dann 8 R. 12. Tour : Abgeh., 8 R., 3mal abwechselnd ans
den Umschlagfäden1 R., 1 L., und die nächsteM . rechts ab¬
gestrickt, dann 1 R., nmg., 2 R. zus. gestr., 1 R. 13. Tour:
Abgeh., 2 R., nmg., 2 R. zus. gestr., 17 R. 14. Tour : VM.
abgekettet, 12 R., nmg., 2 R. zus. gestr., 1 R. Man wieder¬
holt nun bis zur erforderlichen Länge stets die 1. bis 14. Tour.
Die vollendete Spitze näht man von der Rückseite ans dem
Anßenrande der Nachthaube gegen. lz-.tssz

Nr. li. Handschuh mit Manschette für Kamen.
Strickarbeit.

Dieser Handschuh ist mit schwarzer Zephhrwolle und Stahl¬
stricknadeln gearbeitet. Der Handschuh wird der Quere nach,
der Rand desselben und die aus einem doppelten Strickerei-
thcil bestehende Manschette werden in der Runde gestrickt. Zur
Herstellung des Handschuhs macht man einen Anschlag von
35 M. (Maschen) und strickt darauf hin - und zurückgehend
104 Touren ganz rechts. Alsdann arbeitet man auf den dem
Handgelenk zunächst befindlichen 25 M ., die übrigen 10 M.
unberücksichtigt stehen lassend, für den Danmcntheil 28 Tonren
ganz rechts, doch hat man in jeder zweitfolgenden Tour an
der dem Handgelenk zunächst befindlichen Seite je 1 M . ab¬
zunehmen und außerdem in den letzten beiden dieser 28 Tonren
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R. zus. gestr., 2mal

auch die zuvor unberücksichtigt stehen gebliebenen 10  M.  mit
abzustricken. Hierauf nimmt man die Randmaschen an der
Seite des Daumcntheils , an welcher abgenommen wurde, auf
die Nadel und strickt auf diesen und den noch ans der Nadel
befindlichen  M.  2 Tonren ganz rechts, worauf man von der
Rückseite den Handschuh zusammenstrickt, und zwar stets 1
Strickereimasche und 1 Anschlngmasche. Alsdann nimmt man
am Handgelenk des Handschuhs die daselbst befindlichen
Randmaschcn a»f Nadeln (am Original 52  M .) und
strickt auf denselben 18 Tonren in der Runde im Rip¬
pendessin stets abwechselnd  2  R. (Maschen rechts) , 2  L.
(Maschen links). Im Anschluß hieran arbeitet man den dop¬
pelten Strickereitheil für die Manschette und zwar zunächst den
äußeren Theil derselben wie folgt: 1. bis V. Tour : Ganz
rechts. 7. Tour : Ganz links.  8.  Tour : Stets abwechselnd
nmg. (umgeschlagen), 2  R . zus. gestr. (2  Maschen rechts zu¬
sammen gestrickt). 9. und 10. Tour : Ganz links. 11. Tour:
Wie die 8. Tour.  12.  Tour : Ganz links. Man wiederholt
nun noch 3mal die  1.  bis  12.  Tour . Hiermit ist der äußere
Theil der Manschette vollendet, und arbeitet man alsdann
im Anschluß hieran für den inneren Theil der Manschette
3V Touren ganz rechts, doch hat man in der 18. derselben in
gleichmäßigen Zwischenränmen 3mal je 1 M.  abzunehmen.
Hierauf legt man den inneren Theil der Manschette nach der
Rückseite um, nimmt die Hinteren Glieder der letzten Tour
des im Rippcndessin gearbeiteten Randes ans Nadeln und
kettet alsdann , je 1 Strickereimasche und je die correjpon-
dirende der aufgenommenen  M.  znsammenstrickend, ab, wobei
man jedoch an betreffender Stelle 3mal je 1 M.  der aufge¬
nommenen  M.  zu übergehen hat , da die Maschenzahl
durch die 3 Abnehmen am inneren Theil der Manschette ver¬
ringert ist. Für die den oberen Rand und den Daumen¬
theil des Handschuhs begrenzende Löchcrreihe nimmt man
die Randmaschen daselbst auf Nadeln , strickt ans denselben
zunächst 1 Tour ganz rechts, dann 1 Tour stets abwechselnd
nmg., 2  R . zus. gestrickt, und schließlich1 Tour ganz rechts,
worauf man die  M.  abkettet. Durch diese Löchcrreihe kann man
zum festeren Anschluß ein schmales Tafsetbändchen leiten.l-22S?1

Nr. 7. Kniewärmer für Kamen.  Strickarbeit.
Der Kniewärmer ist mit rosa Zephprwolle und Stahl¬

stricknadcln der Quere nach in hin- und zurückgehenden Tonren
so gestrickt, daß die Arbeit auf der rechten Seite , mit Aus¬
nahme der Seitennähtchen, rechts erscheint. Für den oberen
Abschluß arbeitet man 53 Tonren , für den unteren Abschluß
3V Tonren im Rippendessin. Alan macht für den mittleren
Theil einen Anschlag von 14 M . (Maschen) und strickt darauf
V Tonren ganz rechts. 7. Tour : 1 M. abgehoben, 1 L.
(Masche links), 3 R . (Maschen rechts), 4 L., 3 R., 2 L. Mit
der 8. Tour beginnt der Keil, man hat dazu vor und nach
den 2 Mittelmaschen je 1 M. zuzunehmen, welche man ans
dem senkrecht liegenden oberen Maschengliede der vorletzten
Tour aufnimmt. Die 9. Tour wird in unveränderter Ma¬
schenzahl links gestrickt, mit Ausnahme der 3.. 4., 5. M . bei
Beginn und der 12., 13. und 14. M. am Schluß der Tour,
welche für die Naht rechts zu stricken sind. Das Zunehmen
wird in der 10., 12., 14., 16., 18., 2V., 22., 24., 2V., 28.,
30., 32. und 34. Tour, hierauf in der 38., 42. und 46. Tour
in derselben Richtung wiederholt. Hieraus nimmt man noch
in der 60. Tour in gleicher Weise zu und strickt dann die 61.
bis 90. Tour in unveränderter Maschenzahl. In der 92.,
106., 110., 114., 118. Tour , in der 120., 122., 124., 126.,
123., 130., 132., 134., 136., 138., 140., 142. und 144. Tour
hat man je an entsprechender Stelle 1 M . abzunehmen.
Für das Abnehmen an der rechten Seite der Arbeit hat man
1 M . abzuheben, 1 M . abzustricken und die abgehobene Ma¬
sche über die abgestrickte zu ziehen. Für das Abnehmen an
der linken Seite der Arbeit strickt man stets 2 M . rechts zu¬
sammen. Die 145. bis 150. Tour werden in unveränderter
Maschenzahl rechts gestrickt, worauf man die noch auf der
Nadel befindlichen 14 M. mit den 14 Anschlagmaschen zusam¬
men abmascht. Hierauf nimmt man an dem einen (oberen)
Rande des Strickereitheils 84 M. auf Nadeln und strickt in
der Runde ans denselben 53 Tonren stets abwechselnd2 R.,
2 L., worauf man die M. abkettet. Am unteren Rande des
Strickereitheils nimmt man 76 M. auf Nadeln und strickt auf
denselben 36 Tonren im Rippen-Dessin. 1-2,2«°:

Nr. 8.  1 -lntcrrock  für  Kamen. Strickarbeit.
Der Unterrock ist in Keilform mit rother Vignogne-Wolle

gearbeitet. Das Original hat eine Länge von 86 Cent, und
eine Weite von 180 Cent. Man beginnt den Rock am unteren
Rande und macht dazu mit feinem Holz- oder starken Stahl¬
stricknadeln einen Anschlag von 400 M. (Maschen), den man
zur Rundung schließt. Der Haltbarkeit halber bedient man
sich des ans Seite 6, Abb. Nr . 26 des Jahrgangs 1874 be¬
schriebenen Bortenanschlags. Ans diesen Anschlngmaschen ar-
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beitet man in der Runde Vmal abwechselnd3 Tonren links,
3 Tonren rechts, zuletzt noch 3 Touren links, dann folgt
noch 1 Tour ganz rechts. Von der 41. bis 46. Tour ein¬
schließlich strickt man stets abwechselnd5 R. (Maschen rechts),
5 L. (Maschen links). Dieses Dessin wiederholt sich noch
32mal, doch werden je nach 6 Tonren die M . versetzt ge¬
strickt, so daß sich die rechts gestricktenM . über den in der
vorigen Tour links gestrickten M . befinden. Um die er¬
forderliche Keilform zu bilden, hat man je an den Seiten
des Rockes regelmäßig abzunehmen und zwar theilt man
für die vordere Breite desselben 125 M., für die Hintere
Breite 165 M . ab, welche durch je 55 Mittclmaschen getrennt
sind. Das Abnehmen beginnt mit der 63. Tour , in welcher
man für den Keil an der linken Seite des Rockes von den
55 Mittelmaschen die 4. und 5. M ., sowie die 54. und 55. M.,
für den Keil an der rechten Seite die 1. und 2. M . , so¬
wie die 51. und 52. M. als eine M. rechts abstrickt. Diese
Abnehmen wiederholen sich nach je 7 in dem gewöhnlichen
Carrcan -Dessin ausgeführten Tonren , doch hat man darauf
zu achten, daß sie stets übereinander treffen, wodurch sich im
Verlaus der Arbeit je ein ans Rechtsmaschenbestehender ge¬
rader Streifen bildet, der die Vordcrbreite des Rockes und

die Seitenkeile begrenzt.
Auf die 20. Abnchmetour
folgen noch 4 Touren ohne
Abnehme». Mit den 320
ans den Nadeln befindlichen
M . strickt man nun im Rip¬
pendessin 50 Tonren stets
abwechselnd2 R . (Maschen
rechts), 2 L. (Maschen links),
doch hat man , um den
Schlitz in der Hinteren Mitte
zu bilden, dieselben hin- und
zurückgehend zu arbeiten.
Für den oberen schrägen
Rand des Rockes hat man
die letzten 18 Touren von
der vorderen Mitte des
Rockes ans nach Erfordernis;
zu verkürzen. Die erste der¬

selben verkürzt man um 10 M ., jede zweitfolgcndc Tour um
12 M ., indem man die M. abkettet. Die letzten 52 M. wer¬
den in der letzten Tour abgekettet. Am obere» Rande reiht
man dann den Rock in Falten und faßt ihn zwischen die
doppelte Stosflage eines 3 Cent, breiten Gurtes . Zum
Schließen dienen Knopf und Knopfloch.  1 -2,2»°:

(Fortsetzung solgt .>

Nr. 9 und 19. Einsähe zur Verzierung von
Lingcrien.  Weißstickerci.

Die Einsätze werden auf Mull , Batist oder feiner Lein¬
wand im Platt -, Wickel- und
Langncttcnstich gearbeitet. Als
dann schneidet man den Stoff
der Abbildung entsprechend
fort und führt die Rädchen
mit starkem Zwirn ans.

^33,091. V2Z

Nr. 11. Morgenklcid
aus Flanell.

Dieses Morgenklcid mit
Pelerine ist ans grauem Fla¬
nell hergestellt und mit schwar¬
zem Sammet , sowie mit Sam-
mctknöpfcn verziert. Fraise
und Unterärmel aus gefalte¬
tem Mull . Morgcnhanbe aus
gleichem Stoss mit blauem Gros- ^
grainband garnirt . 1-2.72°: U

Nr. 12. Kleid aus ^
Wollcnreps.

Das Kleid ist ans penst'e ^
Wollenreps gefertigt und be¬

steht in Rock und Ucberkleid. Ersterer ist mit vier in Falten
gereihten Volants von gleichem Stoff ausgestattet. Die
Garnitur des Ucberkleides bilden Blenden und Revers von
pensoe Sammet . Gürtel ans letzterem Stoff . Fraise und
Unterärmel ans in Falten geordnetem Mull.

Nr. 13 und 14. Eckdessins zu Schuhdeckcn und dergl.
Mnll -Application ans Tüll und Weißstickerci.

Die Ecke, Abb. Nr . 13, wird in Mnll -Application ans
Tüll im Platt - und Sticlstich gearbeitet. Nach Vollendung
der Stickerei wird der Mull fortgejchnitten. Die Ecke, Abb.
Nr . 14, wird auf Batist im Platt - und Sticlstich ausgeführt.

Nr. 15. Theil einer Schnhdeckc zu Nähkörben
und dergl.

Applications-, Platt -, Stiel - und Kettenstich-Stickerei.
Der Fond der Schntzdecke ans äoru-sarbigcm Batist ist

mit Kettenstich- und point -russs -Stickerei von äoru-farbiger
Filosellescide verziert. Für die Bordüre wählt man schwarzen
Tüll und applicirt für die Dessinfignren äeru-farbigen Batist.
Zur Herstellung der Bordüre überträgt man das Dessin ans
Bansleinwand und heftet derselben den Tüll , sowie den Baust
ans : die Dessinfignrenumrandet man mit schwarzer gespalte
ner Filosellescide der Abb. entsprechend im Ketten-, Stiel - und
Langnettenstich und führt die übrige Stickerei im Platt - und
Kettenstich, sowie im point -rnsso aus . Hieraus schneidet man,
der Abbildung gemäß den Batist sowie den Tüll fort und R
arbeitet die Rädchen mit feiner schwarzer Seide, die Spitzen '
stichc mit schwarzer Cordonnctseidc. 1-2,6°°: :

Nr. 19. Fraise aus Tüll, Spitze und Blumen.
Schnitt : Bordcrs . d . Snppl ., Nr . IV , Fig . S1.

Für den Fond dieser Fraise schneidet man ans schwar¬
zem Steiftüll in doppelter Stosflage nach  Fig . 31  zwei Theile ..

Ikr. 7. ünrevärmer kür
Damen. Ltriellarboit.
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Xr. 13. Helcclössiii 211 8oliiit2öl.eol!eii imÄ äer^I. 16. I 'lieil eüiei' 8eliiit26.eô e
^lull -.̂ p^lieation auk Tüll . ^ pplienkiovs-, Tlatt -, Ltiel-

Hr. 12. ülslck^ns zVollenrsxs.Xr. 11. Horßonkleick ans TlamzII.

eine1 Cent, brei¬
te, nach den En¬
den hin bis ans
3 Cent. Breite
abgeschrägte, ü
>,Iiss6 gefaltete
Frisur von rosa
Grosgrain an.
Längs des obe¬
ren Randes wird
der Fond mit
einer 4 '/^ Cent,
breiten, nach den
Enden hin bis
auf 2'/z Cent.
Breite abge¬
schrägten Frisur
von Cröpc-lisos
begrenzt. Die¬
selbe ist hinten
in doppelte Tvll-
salten, vorn in
Plissüfaltcn ge¬
ordnet. Den Ansatz dieser Frisur,
sowie der Grosgrainsrisur ' deckt je
eine 2 Cent, breite Blende. Schließ¬
lich wird der Fichu-Krngen mit
einer Bordüre von schwarzen Strauß¬
federn, mit einer Schleife von rosa
Grosgrain , sowie mit einer rosa
Rose verziert. ps,Z7Z-g

I4r. 10. lünsat?
ünr Vei2leruiig
von I-In^orlen.
IVsissskiclrorei.

Nr. 22 und 24. Kleid aus
Grosgrain und carrirtcm

Plaidstoff.
SchmtN Rucks, d. Suppl., Nr. VII,

Fig . 41—51.

Der Rock dieses Kleides ist ans
schwarzem Grosgrain gefertigt und
mit einein Bolant , sowie mit Fri¬
suren von gleichem Stoss ausgestat¬
tet. Die Tunika und die Taille sind
ans grau carrirtcm Plaidstvsf herge¬
stellt. Die Garnitur bilden Passe-
poil , Schlingen und Schleifen von
schwarzem Grosgrain . Vor Anferti¬
gung des Kleides hat man an
Fig . 11  bis  43 », 44»  und  4ti  die
Umschläge zu ergänzen und  Fig . 43"
und  43 », sowie  Fig . 44'  und  44»
längs der Durchschnittlinicn den
Buchstaben gemäß znsammcnzn-
setzen(siehe die zum 10. Theil ver¬
kleinerten  Fig . 42  bis  44"»). Außer¬
dem hat man  Fig . 45  um das Acht¬
sache zu vergrößern und die Ziffern

und Zeichen auf den
vergrößerten
Schnitt zu über¬

tragen. Als¬
dann schnei¬

det man

2U Xitdlcorben anck ckerßl. Xr. 14. Ildräessln 211 Lcttut̂ ckeckeu unä rlerßl.
rinck XottenÄioü-Ltiokersi . IVsisvskickerei.

und näht diesel¬
ben von 57 bis
58 zusammen.
Alsdann setzt
man dem Fond

am unteren
Rande von der
Mitte je 19
Cent, lang eine
0 Cent, breite,
nach den Enden
hin abgeschrägte
und in Falten
geordnete Fri¬
sur von schwar¬
zem gemuster¬
tem Tüll an.
Hierauf begrenzt

«r . 9. Illusatü man die Fraise
2iir VernlerauA »lit 0 Cent,
von I-Inßorieii. breiter schwar-

IVsissokioirsröi. zer Spitze,welche
^ man dein Fond

am oberen Rande von der Mitte
je 13 Cent, lang in Windungen
anfznnähen hat. Schließlich wird
die Fraise mit einer 1'/z Cent,
breiten Pcrlcnbordüre , sowie mit
Blumen ausgestattet.

Nr. 17. Fraise aus Federn,
Seidenstoff und Cröpr-Iisse.

Diese Fraise ist ans einer
grauen Federnbordüre, ans hell¬
blauem Seidenstoff sowie ans gefalte¬
ten .Cröpe-Iissv-Streifen hergestellt
und vorn mit einer Schleife von
gleichem Seidenstoff garnirt , wel¬
chem an den Enden dunkelblaue
Atlasstreiscn eingewebt sind. Zur
Herstellung der Fraise ist ein 50
Cent, langes, 2 Cent, breites Bünd¬
chen von Mull erforderlich, welchem
man die mit Crspe-lisss begrenz¬
ten Seidcnstreifen in Windungen
aufnäht und den Ansatz durch die
Fcdernbordüre deckt. Die Schleife
bringt man nach Abbildung an.

Nr. 18. Fichu-Kragcu aus
Grosgrain.

schnitt : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . V,
Fig . !>2.

Zur Anfertigung dieses Fichn-
Kragcns schneidet man ans Mull
in doppelter Stosslage nach  Fig . 32
zwei Theile , näht
dieselben von 59
bis 00 zusammen
und setzt dem
Fond am
unteren
Rande
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Xr. 19. Xlolä. uus ßrunom Hr. 29. Xlelü kür Aüä-
Vlgoguestotk. i!iiebunsicbt. oliou von 5—7 lubreu.

Rucks,ü.Lnj'pl., X7. VI, eil?.33»b—lu

Hr. 16. Xrslse aus lütt , Spitze uuü Rtunicu.
Lelivitt: Vorders. d. Xr. IV, ? iA. 31.

lultercn Rande des Vordcrtheils, der Seitentheile, sowie des
Volants ist eine 8 Cent, breite , ü plisss gefaltete Frisur
angebracht. Für die Tunika schneidet man ans Plaidstoff nach
Fig . 44^  und  45  je zwei Theile,  Fig . 44^  jedoch in schräger
Fadenlage. Zunächst näht man die vorderen Theile von 19
bis 20 zusammen, setzt dem Theil am unteren Rande einen

Xr. 21. Xlolä kür dlüä- Hr. 22. Xlelä ans krosgraln nnä Xr. 23. Xlslü ans granein Hr. 24. XlolÄ ans KrosFraln nnü
eben von 1—3 lakren . earrrrtem ?1a1ästokk. Voräsr - VrAognostotk. Vorclsransiobt . oarrirtom rialüstokk. Itiiebn»-
Rcsclrr.i Riicks. ck. Suxi>I. anstellt, («icrüu  Xr. S1.> Sd-nitt- l^u Xr. IS.) Scknitt»I >a Rcsckr.1 siebt . Xr. SSI ScNuitti Rucks.

Rucks, a. LuppI, Xr. VII, I-i?, I !—51. RUcks.a.kupi,!.,Xr. VI, I'Ic. 33' !'—10. ^ kui'w. Xr. VII, I'i?. 11—51.
bv . IS —24. 4n/iixe luv Itnmen nnit Xinilei '.

für den Rock ans schwarzem Grosgrain nach  Fig . 41  einen
Theil der Mitte entlang im Ganzen, nach  Fig . 42  und
44 ^ je zwei Theile. Sind sämmtliche Theile nach den glei¬
chen Zahlen zusammen genäht , so setzt man dem Rock am
unteren Rande auf der Rückseite einen 40 Cent, breiten Gaze-
und einen  10  Cent , breiten Wollcnstoffstreisen gegen. Hier¬
auf ordnet man die Hinteren Theile in Falten , indem man
je Krenz auf Punkt befestigt, säumt die Stoffründer des
Schlitzes schmal um und legt  Fig . 41  und  42  am oberen
Rande nach Vorzeichnnng in Falten ; die Hinteren Theile reiht
man am oberen Rande in Falten . Dann wird der Rock mir
einem Gnrt verbunden, der zum Schließen mit Haken und
Lesen versehen ist. Der Volant des Rockes, welcher den Hin¬

teren Bahnen aufgenäht
^ ist, besteht ans 3 je 2t

Cent, breiten , nach den
Enden hin bis auf 10
Cent. Breite abgeschräg¬
ten Frisuren , welche an¬
einander gesetzt sind. Die
obere dieser Frisuren ist
120, die zweite ist  100
und die untere Frisur ist
182 Cent. weit. Den An¬
satz jeder Frisur deckt eine
schmale, 4 Cent, breite in
Falten gereihte, auswärts
gekehrte Frisur . Am

Hr. 17. Xrsise aus Xcäeru, Seläeustokk uuä Krexe-Iisse.

0 Cent, breiten Stoffstreifen ans der Rückseite gegen, wobei
man zugleich einen Passcpoil bcscstigt, und reiht ihn an den
Seitenrändern von 21 bis Doppelpunkt bis ans 10 Cent. Länge
in Falten . Dann faßt man den vorderen Tnnikatheil an den
Scitcnrändcrn 1 Cent, breit mit Grosgrain ein und befestigt
an den unteren Ecken je ein Band. Diese Bänder werden
beim Anlegen der Tunika hinten unterhalb der Hinteren Theile
zusammen gebunden. Die Hinteren Theile der Tunika wer¬
den am Anßcnrande, ausschließlich des oberen Randes, mit
Passepoil begrenzt, dann in Falten geordnet, indem man die
mit Buchstaben bezeichneten Kreuze auf dem mit gleichen Buch¬
staben bezeichnetenPunkt befestigt und dem vorderen Theil
derartig aufgenäht, daß 22 an 22 trifft . Hieraus wird die
Tunika mit einem Gurt
verbunden, der zum
Schließen mit Haken
und Lesen versehen ist.
Zum Rassen bringt
man an der mit Stern
bezeichneten Stelle der
Fig . 45  je eine Schlinge
an. Auf der Außenseite
des vorderen Theils am
rechten Seitcnrande des¬
selben befestigt man I I
Cent, weit vom unteren
Rande entfernt einen
Knopf, über welchen die

Xr. 18. X1cbu-Xrs.gcn uns krosgralr.



Hr. 27. Xlerck ans xonlt-cks-sore nnck Spitne. Unollansiellk.
snieisu Kr. 23.)
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Schlinge des lin¬
ken Hinteren

Theils gezogen
wird. Die

Schlinge des
rechten Hinteren
Theils wird über
den Knopf gezo¬
gen, welchenman
ans der Außen¬
seite des Gnrtes
5 Cent, weit
von dem linken
Qncrrandc des¬
selben entfernt
angebracht hat.
Die Taille wird

ans Obcrstosf
nnd Fntter nach
Fig . 4K  bis  51
hergestellt. Den
Schnitt des Acr-
mels gibt  Fig. l2

des heutigen
Supplements.

Sind sämmtliche
Theile nach den
gleichen Zahlen
zusammen ge¬
näht , so be¬
grenzt man die
Taille mitPassc-
poil, versieht sie
mit Knöpfen
nnd Knopflö-
chernznm Schlie¬
ßen nnd befestigt
die mit Stern
n bezeichnete

Stelle der  Fig.
49 auf Stern d
derselben Figur.
Die Schlingen
und Schleifen
werden nach Ab¬
bildung ange¬
bracht.

Nr. 35. Ball-
toilcttc aus
Grosgrain

und Eröpr.
Der Rock

mit Schleppe so¬
wie die Taille
sind ans weißem
Grosgrain her¬

gestellt; die Tunika ist ans
weißem Cröpe gefertigt. Die
Garnitur bildet weiße Spitze.
Längs des Halsansschnittes
nnd am unteren Rande der
Aermel ist der Taille ein
gefalteter Crspe-Iisss-Strei-
sen eingeheftet. Schärpe
von blauem Grosgrain . Im
Haar wilde Rosen.

(33,402)

Nr. 36. Fichu aus Ein¬
satz, Saminctband nnd

Spitze.
Schnitt: Rucks, d. Snppl., Nr. IX,

Fig. «it.
Dieses Fichn ans 3'/z

Cent,breitem schwarzem Gni-
pnrc - Einsatz und 2 '/ >̂ Cent,
breitem Sammetband her¬
gestellt, ist mit 8 Cent,
breiter schwarzer Gnipüre-
spitze sowie mit Schleifen
von breitem Sammetband
gnrnirt . Zur Herstellung
des Fichns hat man zu¬
nächst an  Fig . kl  den Um¬
schlag zu ergänzen. Alsdann
stellt man nach diesem Schnitt
zwei Theile ans Papier her
nnd heftet diesen mit Berück¬
sichtigung der Abbildung den
Einsatz sowie das Sammct-
band ans. Nachdem dieselben
zusammen genäht sind, trennt
man sie von der Unterlage,
verbindet beide Hälften von
öl bis 55 mit einander,
umgibt da? Fichn mit der
Spitze, nnd stattet es an der
mit Stern bezeichneten Stelle
der  Fig.  kl  je mit einem
Sammetband ans , dessen
Enden hinten in eine Schleife
geknüpft werden.

Nr. 37 und 38. Kleid
nns ponlt-öo-soie nnd

Spitze.
Der lange glatte Rock

nnd die hohe Taille mit
engen Aermeln ist aus

Nr. 36. Lieliu aus Liusat?, Laiumetdauä. uucl Lxit̂ e.
: Rucks, cl. 8ui>i>1., Xr. IX, RiA. 61.

Nr. 28. Xleiä. aus xoult-äe-soie uuä Sxitse. Vorcleransielit,
(Xu Xr. 27.)

Nr. 25. Lalltoilette aus Vrosxraiu uuä (Zrepe.



Mnll, , Batist oder Nansoc im Langnettcn-, Kiiötchcn- »nd
Sticlstich ansgestthrt und mit Lnngnctlcnbogcn umrandet. Die
Spitzcustichc und R'ädchen arbeitet mau mit seinem Zwirn und
schneidet dann den Stoss von der Rückseite ans sort.

Nr . 38 und 39 . Morgenrock für Mädchen von
2 — 4 Jahren.

Schnitt: Nücks. d. Suppl., Nr. VIII, Fig. 52—60
Für diesen

Morgcnrock schnei-
det man ans
grauem Flanell

und rothem Kasch-
mir als ^ Futter
nach  Fig . 52 »4,
57 und 58 je zwei ^
Theile, nach Kig. ^
55 und 55 je ^
einen Theil der ^ F
Mitte entlang im
Ganzen, nach  Fig.
59 die Aermel
mit Bcrücksichti-
gnng der Contvnr
für den nn-
tcren Aer-

meltheil.

blauem xonlt - cio- soio gefertigt. Das Uebcrkleid ohne Aer¬
mel ans schwarzem gemustertem Tüll ist mit breiter und
schmaler schwarzer Spitze verziert. iss.lio-. so>>.)

Nr . 29 und 37 . Lainpcnschlcicr aus Crepe mit
Applicationsstickcrci.

Der Lampcnschlcier besteht aus sechs Theilen von dop¬
peltem grünem
Cröpe, welche
der original-
großen Abb. Nr.
37 entsprechend
'" ' t Applica-
tionsfignrcn von
grünem Tastet

UM L M verziertsind.Zur
tz i Herstellung des

FFM Lampenschleiers
überträgt man
das Dessin ans
grünen Tastet
und heftet letzte-
rem den Cröpe

in doppel-
tcr Stoss-
läge auf
der Rück¬

ens Vrexe mit llxxli'
(UierüU Xr. 37.)

Hr. 29. 1-s.nixkusvdlei.er '
cstionsstivlierei. /

ans und verziert sie mit einzelnen Steppstichen aus schwarzer
Seide. Die Application aus schwarzem Tuch ist im point-
rnsss , sowie mit Stiel - und Langnettenstichenans Goldfaden
ausgestattet. ls- sss)

Nr . 33 . Eckbordüre in Tüll -Durchzug.
Diese Bordüre wird auf Brüsseler Tüll mit Glanzgarn

Hr. SV. ksletot aus Ssminet. Vordsransioirb.
I'iA. 22—30.

Xi'. 31. ?aletot aus Lammet.
Xi'. 30.) Lelinitt und Hesoin'. : Voiders. d. Luppi., Xr. III,22—30.

Den Schnitt der Aermclrcvcrs gibt  Fig . 59.  Hat man
Rücken-, Seiten - und Vordcrthcilc nach den gleichen Zahlen

zusammen genäht, so verbindet man  Fig . 54  von  40  bis
41 mit dem Hinteren Theil, ordnet letzteren je Kreuz

ans Punkt bescstigcnd in Falten und näht ihn am
unteren Rande des Rückenthcils fest. Als-

dann stassirt man
um vorderen

»" terc»
Rande Oberstoff

M >! und Flitter gc-
< ^ s -V « M N gen einander,

/ X versieht den
Morgcnrock mit

 Knöpfen und
) ! Knopslöchern

und näht ihm
den Zahlen gemäß den

< mit rothem Passcpoil um-
gebencn Kragen ans.
Hieraus wird der Rock am
Halsausschnitt passepoi-

seitc gegen. Hierauf führt man die Stickerei im Ketten-
Stiel -, Langnettcn- und Plattstich mit grüner Seide ans , und
begrenzt den Außcnrand jedes Theils mit Langnetten-
bogen. Dann schneidet man den Tastet mit Berück-
sichtigung der Abbildung zwischen den Dessin-
Figuren sort und verbindet die einzelnen / I
Theile mit ein-
ander.

f33,540->. 41)

Theil eines
Lampen - A
tcllers . ^

Applications-,
Platt - , Kettenstich- und

xoint -rnsss -Stickcrei.
Der Fond des Lam-

pentcllcrs aus rchbran-
ncni Tuch ist mit Appli

lirt und nach
Borzeichnung

mit den Taschcnpatten
ausgestattet. Jeden Aer¬
mel versieht man mit
dem Revers und fügt
ihn, mit 53 an 53' des
ersten Seitenthcils tref¬
fend, in das mit Passc¬
poil umgebene Acrmel-
loch. Gürtel nebst Schleife
ans Flanell mit Passc¬
poil begrenzt.

cation von
rothem,

blauem und schwarzem
Tuch ausgestattet. Die

AMjtMF Application ans blauem
Tuch wird mit Goldson-
tache, die ans rothem

b-Wj -. Tuch mit schwarzscidener
vSoutache umrandet. Die
st-M m Muschen arbeitet man im

Plattstich mi- schwarzer
Seide, ' führt die Krenz-
naht mit Goldfaden

Hr. 32. ?üeil eines l-snixentellens. F ^piiantiona-, Liutt -,
Xsttön .stielr- nnck point -rnsss -Lbiolesroi. OriAinnIZrösss.
(̂ .ItseiîvediLeiies Muster, von den„freunden der Handardoib" in

durchzogen und am,̂ Anßenrande mit Langnettenbogen be
grenzt.

Nr . 34 . Cckbordürc in Weißstickerei.
. .. .. Man arbeitet die Bor-

düre ans Batist oder seiner
Leinwand im Platt -, Stiel - xssZ -Mmy
und Lnngucttenstich. Alsdann ^

j 's lsFÄ schneidet man der Abbildung
5-̂ cntsprechend den Stoff sort
z und führt die Spitzcustichc

und Rädchen mit Zwirn W
uus. I-S.SIl. IS)

Nr . 35 und 36 . Bor¬
düren zur Verzierung von

Lingerien.
Wcißstickerei.

Die Bordüren werden ansI4r. 33. Dclcboräüre in räll -IZnrcliiinx. I7r. 34. üvlcboränre in Veissstivlcsrei.
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Der Lazar.

Nr. 40 . Schloß zu
Mänteln und dcrgl.

Das Schloß besteht
ans zwei roscttenartigcn
Theilen von oxydirtein
Metall, welche dnrch Ha¬
ken nnd Oese ans glei¬
chem Metall verbunden
werdein Ans der Ruck¬
seite sind kleine Ringe
angebracht, die zum Be¬
seitigen des Schlosses am
Mantel dienen. Der¬
artige Schlösser sind bei
Schitlcr , Berlin , Leip-
zigerstr, 6, vorrathig,

Nr. 41. Gürtrl aus
schwarzem Reps und

Perlen.
Xr . 35 . Lorckürs nur Vsr ^isrunß von

1-inFsrisn . ^Voisssticlcerei.

Der Giirtel ans schwarzem Reps ist mit einem Plein ans
schwarzen Confectionspcrlen verziert nnd mit einer Schnalle
aus Perlen versehen. Die Anfertigung einer ähnlichen Schnalle
lehrte Abb.  Nr.  46 ans Seite 90 des vorigen Jahr¬
gangs. Nach Vollcndnng des Pleins versieht man den
Reps mit einer Einlage ans Steifleinen, sowie mit
schwarzer Liistrine als Futter nnd verziert den Gnrt
längs des Anßcnrandcs mit einzelnen schwarzen Per¬
len. sss.ol?;

Nr. 42. Bordüre zu Tischdecken und dcrgl.
Applications-, Platt - nnd Stielstich-Stickcrei.
Die Bordüre ist auf einem Fond ans dunkel

braunem Tuch gearbeitet. Die Application schnei¬
det man ans rehfarbenem Tuch in zwei Nuance»
nnd begrenzt sie mit seiner hellbrauner Seiden-
schnür. Die übrige Stickerei ist mit hell- nnd
dunkelbrauner Seide im Platt-, Stiel - nnd Knöt-
chcnstich, sowie im point-rnsso ausgeführt. Die
Bogen des Anßcnrandcs der Bordüre umgeben

Languetten-
stiche von hell-
branner Seide.

^33,000^

genuiner
Xr. 3S. woi'ßsnroclc kör  dläävdell -xgkl arrangirt.
von 2—4 lsuitrsii.  1iüolcan »ielit. Die Garnitur wird durch
l « ier - >i Xr . so .» Soliiiltt : « liaüs . ck. Zniüo n , 0 ! «--.:

Lui >m ., Xr . VIII , Xiz . üe - vv . scywolze « plpc , a xiisso

Nr. 47. Anschlie¬
ßende Jacke aus

Kaschmir.
Diese Jacke aus

schwarzem Kaschmir ist
mit Lüstrinesutter ver¬
sehen; die Garnitur
Hilden Blenden nnd
eine in Tollfaltcn ge¬
ordnete Rüsche von
schwarzem Grosgrain,
sowie eine Passemente-
rie-Agraffe. Fraise und
Unterärmel ans Mull.

ks5,<zi;

Nr. 48. Paletot
36 . Lorcküro nur VeruierunA von  SitilikNNestoss.

I -inxerioii. >Veiss8tiolcsrei . Dieser Paletot ist
ans schwarzem Sici-

lccnnestoff gefertigt nnd mit Liistrine als Futter versehen.
Die Garnitur bilden Blenden, eine Einfassung nnd Frisuren
von schwarzem Grosgrain, ein gewnndencr Streifen nnd Fri¬

suren von Siciliennestoff, sowie Pnssementerieknöpfe.
Fraise nnd Unterärmel ans gefaltetem Mull. sog»-»;

Beschreibung der eolorirten Dessins zu Applica¬
tions- und Plattstich-Stickerei auf dem

Supplement II.
Eckdcssin zu Lampcntellcrn , S chrei b - II » tc rlag en

und dergl . Auf dem Fond aus rothem Tuch ist gelbes Tuch ap-
plicirt , welches eine im Platt - und Stielstich mit gelb ombrirter
Seide ausgeführte Stickerei ziert . Das rothe Tuch ist thcilwcise mit

Goidsoutachc umrandet.
Eckdcssin zu Schutz decken und dcrgl . Zur Her¬

stellung desselben ist blanes nnd gelbes Tuch aus einem Fond
aus rothem Tuch applicirt und mit Sticlstichcn von hcllgel-ber Seide umrandet.

Dessin zu einem Rückcnkisse » . Dem Fond aus
granem Tuch ist für den mittleren Theil schwarzer Sammet
sowie gelbes Tnch für die Lhra applicirt ; letztere ist mit
Kettenstichen ans hellgelber Seide umrandct ; die Sailen sind
mit Stielstichen

Das graue Tuch^
lelgraner Seide in , pviut - Xr . 33 . Slarxenrook kür Illückcliell
ruooo befestigt . Die dorn - von 2 4 ünstren . Vorclornnsiobi ;.
sarbtge Slppl .cat .ou ist mit z,-, ^ , Ilitcko . <l.
Fischgratenstichen von rother Lni >i>I , Xr VIII , Xi ? SS- M.

Xr . 40 . Sokloss rn Mänteln nnä äsrgl.

Hr . 37 . Ideil eines I -uinpensellteiers uns vrexe mit
üpplicutionsstiestersi . Xr . 2g .> OriAincilFrösss.

2 nnd 7 Cent, breite schwarze Spitze, 3 nnd 6 Cent, breite,
ä plisss gefaltete Seidentüllstreifen, sowie Schlingen und
Enden von 6 Cent, breitem schwarzem und gleich breitem
mattblauem Grosgrainband. Außerdem ist die Haube mit
Blättern von blauen Stahlperlen, sowie mit einem Blnmentnff
ausgestattet. szs.tsoz Xr

gefaltete Streifen von Cröpe-
lisss sowie einen Zweig von
Rosen nnd Reseda gebildet.

Nr. 4t . Haube aus
Tüll , Blonden , Gros¬
grainband nnd Blumen.
Diese Haube ans weißem
Seidcntüll ist ans einem Fond
von Steiftüll arrangirt nnd
mit 8 Cent, breiter weißer
Blonde, mit 6'/„ Cent, brei¬
tem mattblauem Grosgrain¬
band,mit einem Zweig bräun¬
licher Blätter, sowie mit
rosa Rosen garnirt.

Nr. 45. Haube aus
Mull , Spitze nnd Gros¬
grainband . Diese Haube
ist ans weißem Mull gefer¬
tigt. Die Garnitur bilden in
Tollsaltcn geordnete Frisuren
von gleichem Stoss, 3 '/„Cent,
breite weiße Spitze, sowie
Schlingen nnd Enden von
6 Cent, breitem rosa Gros¬
grainband.

Nr. 46. Haube aus
Tüll und Spitze . Diese
Haube ist ans weißem Sei¬
dentüll nnd ans schwarzem
gemustertem Tüll ans einem
Fond von Steiftüll arran¬
girt. Die Garnitur bilden

Karts ! aus sckvarrom Roxz aus ? sr ! eu.

Seide verziert und mit ltzoldschuur
ninraudet , welche mit rother Seide
dcsestigt wird . Die übrige Stickerei
ist mit grau -, grüu - uud brann -om-
brirter Seide im Platt - und Stiel-
stich auszusühreu.

Dcssiu zu Brieftaschen,
Notizbüchern und dergl . Der
Fond aus grünem Tuch ist mit
Applicaliou von rothem und schwär-
zem Tuch ausgestattet ; letzteres ist
mit Stielstichen aus gelber Cor-
donnetjcide umrandct . Die Sticke¬
rei ist im Platt - uud Stielstich mit
Cordonnetscide in den aus dem
Dessin angegebenen Farben ausgc-
sührt.

Eckdessins zur Verzie¬
rung vo » Radclbüchern , Kis¬
sen und dergl . Die Ecke aus
c-vru -sarbencm Tuch ist mit ver¬
schiedenfarbiger Seide im Platt -,
Stiel - und Knötchenstich gearbeitet.
Aus dem Fond aus rothem Tuch
sind Blätter , Ranleu und Stiele
mit stahlgraucr Seide im Platt-
und Sticlstich hergestellt.

Bordüre zu Tischdecken
uud dcrgl . Der Fond aus brau¬
nem Tuch ist mit AppiicationSsigu-
ren aus blauem Tuch sowie mit
c-oru -farbigcr Scidcnlitze versehen;
letztere ist mit Stielstichen aus
gleichsarbigcr Seide umraudct und
mit Fischgrätenstichcn von rother
Seide verziert . Die übrige Sticke¬
rei ist mit verschiedenfarbiger Eor-
donnetseibe im Platt -. Stiel - und
Kettenstich in den auf dem Dessin
angegebenen Farben z» arbeiten.

Xr . 42 . Loräürs 2» Discdäevlceii unä äerßl. ^pplientions- ? Ic>tt- unck Ltielstic ti-Ltickerei. OriAiunlArosse.
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Anleitung zur Herstellung
von Garderobe-Gegenständen,

Wäscheu. s. w.
1. Allgemeine Äemcrllungcn

über die Schnittmuster.
Die aus dem Supplement gegebenen

Echnittmnster sind wegen Mangels an
Raum nicht neben - , sondern in - und
übereinander arrangirt Damit sie sich
jedoch schars von einander abheben und
ohne Müde unterscheiden lasse», haben sie
verschiedene , deutlich von einander ab¬
stechende Contourcn.

Sämmtliche aus der Vorder - und Rück-
seite des Supplements gegebenen Schnitt-
thcile sind mit Fig . (Figur ) bezeichnet
iiiid der Reihe nach nnmcrirt . Alle
Schnittheilc , welchez» ei nein Gegenstände
gehöre», sind unter eine mit römischer
Zahl bezeichnete Rubrik des Schnittver-
zcichiiisscs gcsasjt. Letzteres gewährt eine
Uebersicht über die aus dem Supplement
gegebene» Schnitte . In diesem Schnitt-
Verzeichnis, ist neben der Nninmcr und
Bezeichnung des betreffenden Schnittheils
auch stets ein Theil seiner Contour abge¬
bildet, wodurch das Aussindcn der Schnilt-
Iheile aus dem Supplement bedeutend er¬
leichtert wird.

Die von uns gebrachten Schnittmuster
sind meist für eine mittclgrohe Figur be¬
rechnet, man hat sie demnach siir kleinere
oder grössere Figuren nach Erfordernis,
zu verkleinern oder zu vergrößern.

Ä. Das Abnehmen der Schnitt¬
muster von dcm Supplement.

Das Abnehmen der Schnittmuster von
dem Supplement kann aus verschiedene
Weise geschehen. Am leichtesten ist es,
wenn man dem Supplement einen erfor¬
derlich großen Gazcthcil ldiescr Stoss dars
jedoch nicht weich und verzogen sein) aus¬
legt und dann die hindurch schimmernde
Contour des betreffenden Schnittheils mit
Hilfe eines Bleistifts oder sarbigcn Stifts
ans der Gaze vorzcichnct. Ebenso sind
die ans dein Schniltheil angegebenen Zah-
lcn, Zeichen und Linien sorgfältig ans die
Gaze z» übertragen . (Schnittheilc a»S
Gaze sind auch insofern praktisch, als man
sie zusammenheftenund das so hergestellte
»lcidnngSstiitk anproben und hierbei der
Figur passend einrichten kann.) Falls
man die Schnittheilc nicht mit Gaze, son¬
dern mit durchsichtigem Papier ab¬
nehmen will, so verfährt man wie bei er¬
sterer. Wünscht man die Schnittheilc aus
starkem »»durchsichtigem Papier herzu¬
stellen, so geschieht das Abnehmenmit Hilsc
cincs Eopirradcs (s. d. Abb., welches ein
solches in  V,  der Originalgröße zeigt).
Dasselbe unterscheidet sich sast nur durch
seine sehr spitzen Zacken von einem Kuchen-
rädchen, ist in jedem Eiscnwaarcngcschäft
siir einen sehr geringen Preis vorräthig
»nd Ivird solgendcr Art gebraucht : Man
legt das znm Schniltmnsler bestimmte Pa¬
pier unter das Supplement , befestigt
beide aufeinander , so das, sie sich nicht ver¬
schieben lassen, und führt dann das Copir-
rad ans der Contonr des Schnitthcils ent¬
lang , den man abzunehmen wünscht. Die Stellen siir die aus dem
Schnitthcil angegebenen Zahlen , Zeichen ic. markirt man zunächst mit
.incr Nadel , erst nachdem man das Supplement vordem »utcren Pa¬
pier genommen hat , überträgt man sie an angegcbencr Stelle mit Bleistift.

Solche Schnittheilc , welche größer sind als das Supplement , wer¬
de», je nachdem ihre Form es erfordert , mit einem oder mehreren
,,Umschlägen" ausgezeichnet, d. h. man hat die überstehenden Elken um¬
gelegt und sie in dieser Lage ans dcm Supplement vorgezcichnet, den

Linie ( ) begrenzt. Beim Zuschnei-
den solcher Theile hat man den Stoff
doppelt zu nehmen , und zwar so, daß er
längs der Mittellinie in einem sadcngc-
rad 'cn Bruch liegt und man den Theil im
Ganzen , d. h. in ganzer Größe , Herrich.
tcn kann. Soll der Stoss , wie dies zu¬
weilen vorkommt, der Mittellinie entlang
schräg sein, so wird dies in der Beschrei¬
bung des betreffenden Gegenstandes be-
sonders angegeben.

Die Acrmcl werden meist nur zur
Hülste im Schnitt gegeben, seien sie der
Mitte entlang im Ganzen oder in zwei
Theilen herzurichten. In letzterem Falle
lvird stets der obere Acrmelthcil im
Schnitt gegeben, die Contonr des unteren
ÄcrmclthcilS aber zugleich auf dem oberen
Acrmcltheil vorgezcichnet.

Schließlich noch die Bemerkung , das,
wir aus solchen Schnitlheilen , wo es
zweifelhaft sein könnte, ob der Stoss in
schrägen, oder geradem Fadcnlans anfge-
legt werden m»ß <z. B . bei CorsctS), meist
den Laus des StosssadcnS sowohl durch
Linien wie durch Worte bezeichnen.

4. Das Iusanimcusrhrn der ein¬
zeln en Schnittmnstcr.

TaS Verbinden der Schnittheile ge-
schielst nach Angabc der ans denselben an-
gegebenen Ziffern , und zwar so, daß stets
die Ziffern am Außcnrande des einen
Theils an die mit den gleichen Ziffern
versehenen Stellen des anderen Theils
treffen.

Der Zweck der auf den Schnittheilc»
angegebenen verschiedenen Zeichen, wie
Punkte , Kreuze , Sterne u. s. w., ebenso
der Zweck der Linien innerhalb der
Schnittheile wird stets in der betreffen¬
den Beschreibung näher bezeichnet. Tort,
wo diese Zeiche» nicht an die Contour
des « chnitthcils treffen , zu welchem sie
gehören , hat man sie stelS durch eine
glatte Linie mit der betreffenden Contour
verbunden , diese Linie ist' demnach im
klebrigen nicht weiter zu berücksichtigen.

Xr. 43. Xunfto uns lZrexe-lisse , Tüll unck Llmnen.
bist. 45. Xnufte uns lilull , Spitze und VrossUrui.iifts.iick.

Ai . 43 - 4 « .

Xr. 44. Rsufte uns  Tüll,  Plancks», lZrosSUrsrnftsnck nuck Blumen.
Xr. 4«. Hsnfte uns Tüll nnck Sxitue.

Vei'seliieüviie Ulautien.

Xr. 47. ^nscftlissssnckv cksests sus Xsseftmrr.

voxlrrsck. '/z 4er OriFinalZrösss.

Bruch jedes Umschlagesbezeichnet eine Linie , welche aus kleinen Strichen
< ) besteht. Beim Abnehmen solcher Schnittheilc ist es am besten,
die Contourcn des umgeschlagenenTheils ans einen besonderen Gaze- oder
Papicrthcil zu zeichnen und dem Haupttheil längs der mit „Umschlag" be¬
zeichneten Linie anzusetzen. Da diese Linie nur den Bruch des Umschlags
bezeichnet, so ist sie später beim Zuschneiden keineswegs zu berücksichtigen.

sehr große Schnittheilc werden meist durchschnitten, also in 2 Theilen
aus dcm Supplement vorgezcichnet, und müssen längs der wörtlich bezeichne¬
ten Durchschnittlinie und nach den gleichen Buchstaben zu einem Ganzen zu¬
sammengesetztwerden , und zwar so, daß die bezeichnetenStellen des einen
Theils an die gleich bezeichneten Stellen des anderen Theils treffen. — Der¬
artig durchschnittene (in 2 Theilen ) gegebene Schnittheilc , wie auch Schnitt-
theile nnt mehreren Umschlägen, sind außerdem znm l, !. Theil verkleinert
auf dem Supplement gegeben, und zwar die durchschnittenen Theile so,
wie mau sie zusammenzusetzen hat , die mit Umschlägen versehenen

Theile mit ausgebreite¬
ten Umschlägen, damit ihre
Form deutlich zu erkennen
ist. — Zuweilen auch wer¬
den große Schnittheile mit
geraden oder schrägen Sei-
tcnrändcrn nicht in ganzer
Länge auf dem Supplement
gegeben, a» den unteren
Enden der Scitencontourcn
sind dann Pfeilspitzen vor¬
gezcichnet, welche angeben,
in welcher Richtung mau
den Schnitthcil zu verlän¬
gern hat . Um wie viel er
länger zu schneiden ist,
wird in der Beschreibung
gesagt.

Einsachcrc Schnittheilc
geben wir zuweilen nur
verkleinert , doch ist dann
die ganze Länge und Breite
noch besonders aus den
verkleinerten Ichnittheilen
bemerkt. Solche Schnitt-
theile hat man demnach
vor dcm Zuschneiden in
ersordcrlichcr Weise zu
vergrößern.

.3. Das duschncidcn
mich den auf dem
Supplement gcgcbc-
neu Schnittmustern.

Sämmtliche Schnitt-
theile sind ohne die Naht-
einschlüge gegeben, man
hat also beim Zuschneiden
den hierfür erforderlichen
Stop zuzugeben.

Diejenigen Schnitt-
theilc , welche nur zur
Hälfte gegeben sind , wer¬
den an dem Außenrande,
der ihre Mitte bezeichnet,
durch eine gleichfalls a»S
kleinen Strichen bestehende

Notiz.

Unsere nächste Arbcits-Nnm-
mer lvird eine große Auswahl
von Haus-, Promeuadeu- und
Gesellschafts-Toiletten, Paletots,
Fichus, Hauben und Coisfüre»
bringen. Unter den Handarbcitc»
erwähnen wir eine Reisetasche,
Schirinfutteral und Rnckenkisseli
in besonderer AnZsührnng aus
Leinwand, sowie gehäkelte Bor^
düren, Krcnzstich-Stickerei-Bordli-
ren, Schntzdecken, Schinnckgcgen-i
stände, Ucberzichsticsel:c.

Das mit der nächsten belle:
tristischcn Nummer erscheinende

rxtia -IZIatt
bringt die Fortsetzung von „DaS Maßnehmen und
Zuschneiden der Frauen - und Kindergarderobe ",
Correspondenz:c. :c.

Xr. 48. Puletot S.IIS Siorlrsnnostotk.

fNr. 5. 1. Februar 1875 . 2l . JahrgaugZDer Sazar.
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